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Seit 50 Jahren fördert der 
Europäische Sozialfond (ESF) 
die Arbeitsmarkt- und Be-
schäftigungspolitik in den Mit-
gliedstaaten der Europäischen 
Union. Eines der grundlegen-
den Ziele ist dabei die Stär-
kung der grenzüberschreiten-
den und transnationalen Zu-
sammenarbeit. Das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Sozi-
ales fördert mit dem ESF-Pro-
gramm „IdA – Integration 
durch Austausch“ innovative 
Projekte mit den Schwerpunk-
ten transnationaler Austausch 
und transnationale Mobilität. 
Das Programm beginnt Ende 
Oktober mit einem ersten Auf-
ruf „Erhöhung der Beschäfti-
gungschancen benachteiligter 
Jugendlicher und arbeitsloser 
junger Erwachsener durch die 

Förderung transnationaler 
Austausch- und Mobilitäts-
vorhaben“. Schwerpunkte des 
Programms sind: 
 Durch transnationale Mobi-
lität die Chancen für benach-
teiligte Jugendliche im 
Übergang Schule – Beruf 
(„erste Schwelle“) erhöhen

 Durch Praktika im EU-Aus-
land den Übergang von Aus-
bildung in Beschäftigung 
(„zweite Schwelle“) für 
junge Arbeitslose fördern

 Durch transnationale Mobi-
lität die Arbeitsmarktinte-
gration von alleinerziehen-
den jungen Frauen unter-
stützen. 

Gefördert werden Projektver-
bünde auf lokaler bzw. regio-
naler Ebene mit zwei und 

höchstens vier Partnern, wo-
bei die örtlichen Grundsiche-
rungsstellen bzw. die Agentu-
ren für Arbeit in einen Projekt-
verbund einzubinden sind. 
Diese Projektverbünde müs-
sen mit mindestens einem 
transnationalen Partner aus 
einem anderen EU-Mitglieds-
staat zusammenarbeiten.  

Eine Informationsveranstal-
tung findet am 14.10. in Ber-
lin, (Logenhaus, Emser Str. 
12-13, 10719 Berlin (Charlot-
tenburg-Wilmersdorf) und am 
15.10. in München, (Agentur 
für Arbeit München, Kapuzi-
nerstr. 26, 80337 München) 
jeweils von 13.00 bis 15.00 h 
statt.  

Mehr Infos: www.esf.de  
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Der erste Tag der Bildungs-
konferenz 2008 in Berlin zeigte 
deutlich, dass Bildung an der 
Schnittstelle Politik und Wirt-
schaft an Bedeutung gewinnt 
und dies auch in der Öffent-

lichkeit wahrgenommen wird. 

So war das Interesse groß, als 
Otto Kentzler, Präsident des 
Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks (ZDH) und 
Olaf Scholz, Bundesminister 
für Arbeit und Soziales ihren 
Standpunkt erläuterten. Auf 
Grund der aktuellen poli-
tischen Ereignisse war die Zeit 
des Bundesministers knapp, 
dennoch maß er der Veranstal-
tung und dem Thema so viel 

Bedeutung bei, dass er nicht 

absagen wollte. Wie bereits 
Wolf-Hermann Böcker, 
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„Eine Investition in Wissen bringt 
immer noch die besten Zinsen.“ 

Benjamin Franklin (1706-1790), 
amerikanischer Verleger, Erfinder und 
Schriftsteller.

Zitat

BILDUNGSKONFERENZ 2008 Auf dem Weg zur Bildungsrepublik     D
Berlin, 13.- 14. Oktober 2008

SONDERAUSGABEzur Bildungskonferenz 2008
Ankündigung: Informationsveranstaltung ESF-Förderperiode 2007-2013                       

„IdA – Integration durch Austausch“

Rückblick – Montag, 13. Oktober 2008                                                                                

Erster Tag der Bildungskonferenz: Auf 
zur Bildungsrepublik D!

Nutzen Sie die Gelegenheit für 
fachliche Gespräche mit den 
Ausstellern! 

bit media e-Learning solution 
GmbH & Co KG
Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB)
Bildungsverband Überspan-
nungsschutztechnik e.V.
Cobra Vertrieb für Forschung 
und Lehre
Didacta Verband e.V.
DIM Deutsches Institut für 
Marketing GmbH 
DIHK-Bildungs-GmbH
e/t/s Didaktische Medien GmbH

HWK Dortmund / KOMZET
HERDT-Verlag für Bildungs-
medien GmbH 
Format Medienagentur GmbH
Informations- und Beratungs-
netzwerk „Integration durch 
Qualifizierung (IQ)“
IT-Bildungsnetz e.V.
JOBSTARTER
KORION Simulation – Software 
– Training GmbH
Phoenix Contact GmbH & Co. 
KG
LernEs / Bfz Essen e.V. 
Lexware GmbH & Co. KG
RR Software GmbH

Schulen ans Netz e.V.
Signal Iduna
TELERAT GmbH
U-Form-Verlag Solingen 
W. Bertelsmann Verlag 
GmbH & Co. KG
Weiterbildungsdatenbank 
Berlin
Weiterbildungsdatenbank 
Brandenburg
WebKollegNRW
ZWH – Zentralstelle für die Wei-
terbildung im Handwerk e.V. 
ZDH-ZERT GmbH

Beliebt und gut besucht, auch in diesem Jahr: die Fachmesse                                                                      

Besuchen Sie die Ausstellung  Bildung hat goldenen Boden – Olaf Scholz 

Fähigkeiten und Fertigkeiten fallen den meisten Menschen nicht in 
den Schoß. Sie sind das Ergebnis von Anstrengung und harter Arbeit. 
Gerade im Handwerk sind gute Aus- und Weiterbildung wichtig. Bil-
dung hat goldenen Boden. Wir können als Gesellschaft gar nicht früh 
genug damit beginnen, diese Grundlage zu legen. Es ist zynisch, Kin-
der nicht ausreichend zu fördern und ihnen anschließend vorzuhal-
ten, dass sie keinen Ausbildungsplatz finden. Deshalb sind Initiativen 
wie der Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz ab 2013, der Ausbau 
der Sprachförderung vor der Schule oder die Reduzierung der Zahl 
der Schulabbrecher so wichtig. Was früh versäumt wird, ist kaum 
aufzuholen. 

Über eine halbe Million Arbeitslose in Deutschland haben keinen Schulabschluss. Deswegen 
geben wir ihnen jetzt einen Rechtsanspruch, sich auf das Nachholen des Abschlusses vorbereiten 
zu können. Im Regelfall muss es nach der Schule für die Jugendlichen nahtlos mit einem Studium 
oder einer Ausbildung weitergehen können. Das Handwerk ist in dieser Frage mit einer Ausbil-
dungsquote von zehn Prozent Vorbild. Mit dem Ausbildungspakt und Angeboten wie dem Qualifi-
zierungs-Kombi, dem Ausbildungsbonus und den Berufseinstiegsbegleitern helfen wir auch denen, 
die sonst Schwierigkeiten hätten, einen Platz zu finden. 

Auch nach der Ausbildung bleibt Qualifizierung ein wichtiges Thema. Im Handwerk ist dieses Wis-
sen mit der Fortbildung zum Meister gut verankert. Aber auch danach hört das Lernen nicht auf 
und muss – wie beispielsweise in der Zentralstelle für die Weiterbildung im Handwerk – organisiert 
werden. Weiterbildung lohnt sich. Die Universität Linz hat für die österreichische Arbeiterkammer 
ausgerechnet, dass jeder Euro, der zusätzlich in Weiterbildung investiert wird, 13 Euro für das 
Unternehmen bringt. Schon nach drei Monaten haben sich die Kosten amortisiert. Alle profitieren: 
Die Unternehmen verzeichnen eine im Schnitt um vier Prozent höhere Produktivität. Die Beschäf-
tigten gewinnen höhere Löhne und mehr Jobsicherheit.

Olaf Scholz, Bundeminister für 
Arbeit und Soziales

ZWH – Zentralstelle für die Wei-
terbildung im Handwerk gewinnt 
europäisches Sprachsiegel

„Wie Sprachkenntnisse 
das Miteinander in 
Europa verbessern“

„Fremdsprachkenntnisse hel-
fen uns dabei, Europa mit Le-
ben zu erfüllen. Nur wenn wir 
uns gut verstehen, können wir 
auch in Europa zusammen und 
besser vernetzen“, so Andreas 
Storm, Parlamentarischer 
Staatssekretär im Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung (BMBF) anlässlich der 
Verleihung des „Europäi-
schen Sprachensiegels 2008“. 

Mit PREPARE – Entwicklung 
computerbasierter Lernbau-
steine zur Förderung der 
interkulturellen und Fremd-
sprachenkompetenz junger 
ArbeitnehmerInnen aus KMU 
zur Vorbereitung auf einen 
Auslandsaufenthalt ist die 
ZWH Preisträger des diesjähri-
gen Europäischen Sprachen-
siegel.

Mehr Infos: www.na-bibb.de

Fachmesse        
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V.l.n.r.: Klaus Luther, BMBF, 
Holger Puchalla, ZWH und 
Hermann Röder, Geschäfts-
führer der ZWH

„Das Wissen unserer Zeit 
muss auch im Handwerk 
abgerufen werden. Darum 
ist Weiterbildung im Hand-
werk so wichtig.“

Olaf Scholz, Bundesminister für 
Arbeit und Soziales

„Ohne das Handwerk kann 
man keine Wahlen gewinnen.“

Otto Kentzler, ZDH-Präsident 
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Weiter geht es am zweiten Tag 
mit einem kräftigen „Wake Up 
Call“ des „Rhetorik-Papstes“ 
Prof. Gerhard Lange. Der Ex-
perte sagt Ihnen, wie Sie mit 
Worten gewinnen – sei es 
beim Vortrag, sei es im Dia-
log mit Kunden und Mitarbei-
tern. Motivieren mit Humor 
– der Heitere ist Meister sei-
ner Seele – so der Titel seines 
Vortrages. 

Nicht nur heiter, sondern auch 
gehaltvoll führt das Programm 
dann durch den zweiten Tag. 
Bildung ermöglicht Zukunft 
– dies zeigt zum Beispiel die 
Förderung der Berufsbildung 
im Programm für lebenslan-
ges Lernen PLL, vorgestellt 
von Erik Heß, Nationale Agen-
tur Bildung für Europa beim 
BIBB.  

Jürgen Wilke von der Fraun-
hofer IAO beschäftigt sich und 
seine Zuhörer mit dem Thema 
Integration von Arbeiten und 
Lernen und fokussiert dabei 
vorhandene Lerninfrastruktur. 

Web 2.0., User 2.0., Lernet 
2,0 – Bildung 2.0 ? 
IT-Lösungen und E-Learning 
sind auch im Jahr 2008 Dau-
erthema und zwar keines, wel-
ches langweilt. So spricht Axel 
Wolpert für das Netzwerk der 
E-Learning Akteure e.V. über 
die Frage, wie man Erfahrung 

und Wissen im Betrieb halten 
kann und stellt hierbei Wis-
sensmanagement in kleinen 
und mittleren Betrieben vor. 
In den Bereichen Kunden-
kommunikation und Marke-
ting haben IT-Lösungen eine 
dominante Rolle eingenom-
men. Mit der ebay-academy 
bietet ebay eine der erflog-
reichsten E-Learning-Anwen-
dungen an. Unternehmen und 
Bildungsanbieter erzielen mit 
Online-Marketing enorme Um-
satzsteigerungen, denn sie 
erreichen durch das Web ziel-
gerichtet ihre Kunden.

Wie gewinne ich Teilnehmer 
über das Internet
Kerstin Weihe vom DIM Deut-
sches Institut für Marketing 
GmbH spricht über Erfolgs-
faktoren im Onlinemarketing. 
Wie gewinne ich Teilnehmer 
über das Internet ist eine 
Frage, die für viele Unterneh-
men mehr als interessant ist.
Einen anderen Blickwinkel 
beleuchtet das Thema „Bil-
dungsvertrieb strategisch 
– Value Map bei DB Training“ 
vorgetragen von Rüdiger 
Funk, Train GmbH und Uwe 
Marc Tengel, DB Training, 
Learning und Consulting.

Dr. Christian Sperle vom ZDH 
wird in der Vortragsreihe „Bil-
dung aktuell“ ab 10.45 Uhr 
den europäischen Qualifika-

tionsrahmen (EQR) vorstellen 
und dabei auch die Rolle des 
deutschen Qualifikationsrah-
mens für lebenslanges Lernen 
(DQR) erläutern. Bereits 2007 
kam es zu einer Einigung von 
Bund und Ländern zur Erar-
beitung eines bildungsbe-
reichsübergreifenden DQR 
als Instrument zur Umsetzung 
des Europäischen Qualifika-
tionsrahmens auf nationaler 
Ebene. Forderungen der Wirt-
schaft an den EQR sind etwa: 

 eine vom Lernort unabhän-
gige Vergleichbarkeit von 
Kompetenzen ermöglichen,

 einen Mehrwert für Betriebe 
und Lernende bieten,

 die Gleichwertigkeit von 
beruflicher und hochschuli-
scher Bildung befördern,

 keine zusätzlichen Kosten 
bzw. ein mehr an Bürokratie 
erforderlich machen,

 die Ganzheitlichkeit von 
Qualifikationen (Berufsprin-
zip) und nationale Zustän-
digkeiten wahren.

Die ZWH wünscht allen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
auch am zweiten Konferenztag 
viele neue Anregungen und 
einen produktiven Gedanken-
austausch. Wir freuen uns 
bereits jetzt, Sie im nächsten 
Jahr wieder zur Bildungskon-
ferenz begrüßen zu dürfen.

Geschäftsführer des Deut-
schen Handwerkskammertags 
und des Zentralverbands des 
Deutschen Handwerks sowie 
Vorstandsvorsitzender der Zen-
tralstelle für die Weiterbildung 
im Handwerk, bezogen auch 
die beiden Vertreter aus Poli-
tik und Wirtschaft deutlich 
Stellung zum Wert des The-
mas Bildung innerhalb der 
politischen Diskussion.

Nachgefragt: Die ursprünglich 
geplante Diskussionsrunde zwi-
schen Olaf Scholz und Otto 
Kentzler, moderiert von Jacque-
line Boyce, Moderatorin und 
Journalistin (ZDF, WDR), muss-
te aus Zeitgründen angepasst 
werden. Daher sprach Herr 
Scholz vorab, Frau Boyce und 
Herr Kentzler gingen anschlie-
ßend noch einmal auf einige 
dringende Punkte ausführ-
licher ein. Schwerpunkte wa-
ren die demografische Ent-
wicklung, der Fachkräfteman-
gel, Ausbildungsreife und die 

Zukunft der Ausbilundg im 
Handwerk. Natürlich war auch 
der in der kommenden Woche 
anstehende Bildungsgipfel 
Thema.  

Zeit für Bildung
Have a break – Work-Life-
Balance ist die Spezialität von 
Prof. Dr. Lothar Seiwert, Euro-
pas führender und bekanntester 
Experte für das neue Zeit- und 
Lebensmanagement. Er bot 
den Konferenzteilnehmern in 

seinem Vortrag „Mehr Zeit für 
Bildung – 7 Wege für mehr 
Effektivität in Beruf und Pri-
vatleben“. Der prominente 
Keynote-Speaker erläuterte 
den gebannten Zuhörern die 
Zauberformel: Balancing Your 
Professional and Personal 
Life. 

Vorfahrt für Bildung 
– dies ist die klare Meinung 
der Konferenzteilnehmer. Etwa 
400 Besucher fanden sich 
heute in Berlin ein. Der Treff-
punkt der Bildungsbranche 
bot auch in diesem Jahr einen 
vielfältigen Einblick:  Bildungs-
management, die neuesten In-
formationen in der Förder-
landschaft, Trends im Zusam-
menhang mit der Globalisie-
rung – all dies sind Themen, 
die die Teilnehmer ebenso in-
teressierten wie die Diskus-
sion der Politiker. Wie geht es 
weiter mit der Bildungsrepu-
blik D?

Aus den Foren 
Exakt 25 verschiedene Foren 
boten am ersten Tag der Veran-
staltung geballtes Fachwissen. 
Self Managed Learning (SML) 
heißt das Programm von IKEA, 
welches von Martina Erwig und 
Birgit Lämmler unter dem Ikea 
typischen Titel „Entdecke 
die Möglichkeiten“ vorgestellt  
wurde. Ein weiteres großes Un-
ternehmen geht „VoRWEg“– 
Meinhard Vester, RWE Rhein-
Ruhr und Wilhelm Termath, 
Fraunhofer Institut IFF stellten 
berufliche Weiterbildung, Qua-
lifizierung und Wissenstransfer 
vor. Hierbei wurden zwei As-
pekte beleuchtet: die Kalkula-

tion der Weiterbildung inner-
halb des Unternehmens und 
der Nutzen von virtuell-interak-
tiver Technologie. 

Zukunfstthemen – von Online 
Prüfen bis hin zu Indien
Einen Blick nach vorne warf 
Beate Kramer,  ZWH, und erläu-
terte die „Zukunft des Prüfens“. 
Das PC-gestützte Prüfungsver-
fahren stößt bei den Hand-
werkskammern auf großes 
Interesse. Einen Blick über 
den deutschen Tellerrand warf 
Manfred Häbig, GTZ, mit sei-
nem Vortrag über den indi-
schen Bildungsmarkt. Hierbei 
beantwortete der Experte die 
Frage, ob „Training made in 
Germany“ zum Exportschlager 
auf den internationalen Bil-
dungsmärkten werden kann.
Zurück von Indien nach 
Deutschland: Spätes Glück – 
so der Titel des Vortrags von 
Markus Bottlang, HWK Schwa-
ben. Der Leiter des Geschäfts-
bereichs „Bildung“ bei der 
HWK Schwaben ist Mitglied im 
Facharbeitskreis „Kompetenz-
feststellung“ im Netzwerk IQ. 
Seit Jahren beschäftigt er sich 
mit dem Thema Nachqualifi-
zierung, und weiss: wir haben 
einen Fachkräftemangel und 
keinen Hilfskräftemangel.

Vorschau – Dienstag, 14. Oktober 2008                                                                            

Das bringt der zweite Tag

 Offensiv zur Bildungsrepublik D – Otto Kentzler
„Das Handwerk bietet eine sehr umfassende Ausbildung. Wer diese 
absolviert, spürt den goldenen Boden. Wir müssen auf dem neuesten 
Stand der Technik sein und modern aufgestellt sein. Dann erhalten wir 
auch die Akzeptanz, die wir verdient haben....Bezieht alle gesellschaft-
lichen Gruppen ein – Familien, Schulen, Politik, Wirtschaft, Medien. 
Und vor allem: bringt die Länder an einen Tisch! Wir haben jetzt eine 
Chance, die Bildungsdiskussion einen großen Schritt nach vorne zu 
bringen. Packen wir's an. 

Begrüßungsrede – Wolf-Hermann Böcker

Die Geschichte der Bildungskonferenz ist eine Erfolgsgeschichte. Ge-
meinsam sind wir auf der Suche nach dem richtigen Weg. Deutschland 
braucht bessere Chancen für alle. Wir sind gespannt auf die Lösungs-
ansätze, die uns heute von Olaf Scholz und Otto Kentzler vorgeschla-
gen werden. Der Erfolg von Reformen zeigt sich erst in zehn bis zwölf 
Jahren. Deshalb wird es Zeit, sich jetzt schnell auf den Weg zu machen. 
Gerade in Anbetracht der aktuellen Bankenkrise muss sofort gehandelt 
werden. Bildung ist der Schlüssel zur Bildungsrepublik D. Dieser Weg 
muss zur Schnellstraße werden.

Deutschland steht im Wett-
bewerb um Qualität – dazu 
brauchen wir die besten 
Köpfe unter unseren Fach-
kräften. Bildung, Ausbildung 
und Weiterbildung sind dafür 
zentrale Voraussetzungen.”

Olaf Scholz, Bundesminister für 
Arbeit und Soziales

Otto Kentzler, ZDH-Präsident

Wolf-Hermann Böcker,
Geschäftsfüher des Deutschen 
Handwerkskammertages
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„Deutschland muss Bil-
dungsrepublik werden!“

Otto Kentzler, ZDH-Präsident 


